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Opfer oft wie erstarrt wirken. - Andreas RüEENIcHT, Sorge um das See-

lenheil (5. 1,22f.), schildert den radikalen \Øechsel von der katholischen
Busspraxis zum reformierten sola-gratia-Prinzip. - Johanna THRI-I, Im
satirischen Spiegel - Zur Sprachgewalt von Niklaus Manuel (S. 130f.),
zeigt, wie Manuel für seine Kirchenkritik sprechende Namen ("Schind den
Purenrr, "lVolffsmagenr, .Hinderlist"), aber auch grobe Ausdrücke und
Fäkalkomik sehr gezielt einsetzt. - Andreas Rür'nNecHt, Der reformato-
rische Umbruch (S. 134f.), schildert die langsame Einführung der Refor-
mation in Bern.

KetHRrN Urz Tne¡,rp

Guillaume PoIssoN, 18 nooembre 1663. Lowis XIV et les cantons søisses,

Lausanne 201,6 (Le savoir suisse, Bd. 114), 139 S.

Hat unser wesdiches Nachbarland seine uTrente journées qui ont fait la
France, (nach einer bei Gallimard erschienenen Serie), so blicken wir ar-rl.

einige ausgew¿þl¡s "grandes dates" zurück, die innerhalb der von den Prcs-

ses polytechniques et universitaires.roq.rpndes herausgegebenen Reihe "l.c
savoir suisse, vorgestellt werden. Eines dieåäii.grossën Datett>',wer dcr'

18. November 1.663, der von Guillaume Poisson, einem ausgewiesencrt

Kenner der neuzeitlichen Diplomatiegeschichte, beleuchtet wird. l)u
durch die Reihe vorgegebene Rahmen ist beschränkt, nichtsdestoweniÍlcl
gelingt dem Verfasser eine gut lesbare und in sich schlüssige Übersichts
darstellung, die sich sektorielle Vertiefungen gönnt.

Am besagten 18. November 1663 wurde in Paris in der Katheclrrlr'
Notre-Dame das vorgängig in Solothurn unterzeichnete eidgenössisc:lr

französische Bündnis feierlich neu beschworen. Zt diesem Zweck hrrttc

sich eine "grande ambassade" in die franzosische Hauptstadt aufgem,rclrt,

in der die dreizehn alten Orte, aber auch Zugewandte vertreten waren (Alrt
und Stadt St. Gallen, das \üallis sowie die Städte Mühlhausen und llicl).
Angeführt wurde die Gesandtschaft von Johann Heinrich tVaser, Biìr'gcr

meister des eidgenössischen Vororts Zúrich, während Freiburg durch .li,'
Ratsherren Antoine Python und Jean-Pierre de Castella repräsenticrt w t r I

de. Auffällig ist die grosse Solothurner Vertretung, der auchJean-Philip¡','
Vigier angehörte, der als Solothurner Bürger und .secrétaire-intcr¡rli't,'"
des in Solothurn residierenden französischen Gesandten Jean de ln lÌrrrrl¡'
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gleichsam in einer Doppelroile war. Das feierliche zeremoniendas bereitswährend der Anreise åer Eidgenosr* .i"r"rrr., um dann am Hof des Son-nenkönigs seinen granzvo[e;H,;l.f unr., ,u entfarten, bi]det den Nukleusdes Bändchenr, *tb.i 
"i" Hin*.ir'rri'a;. oaffaire des chapeauxo nichtrehien darr: Es ging um die "." p"ul'"r.ît';ügìü1ìiååTåii,. o**.,ob die eidgenössischen Gesandtå ; thr"; Funktion ars Verrreter souve_räner Sraaren im Beise.in des Königs ;t." rutr" ,ufU.¡llr.r, ärrìr.n, *r,Ludwig XIV aber srikte abrehnrJ. ór., *.rr¿. eidgenössischerseits arsschmach empfunden' \ü/ie das d.- ni,rd.h"" b.ig.;;î;;; iïörafischeDossier'rustriert, zeige.n zeitgenössisch. r.""^r"ir?i*"o".iriìrilr*." a,.eidgenössischen Gesarìdt.r dår, 

"u.rtrl.rra"ptig, während sie auf einemanonymen Gemälde 
il d..l ti*Tlung des Landesmuseums in Zùrich _ sowie der König - eine Kopfbed..k"";i;;;n... Die Allianz von 1663 solltedas letzte in paris berchiorene güri;ir"r";" 

; 1777 fanddie Zeremonie -
,1::l:,rr. 

insgesamt - in SotothuÀ ,i"ii, *äi.i sich Ludwig XVr. vertreren

\Øorum ging es r663 aber.überhaupt?-Abgesehen von gegenseitigen Ga-rantien im Krieesfat, war einer d.r b.;d.n ånrraren pJd;il'i:,gerung
des Solddienrr.i d.. in zehn ".;;;;;;;;, f,infundr*anzig Abschnittenbehandelt wurde. In diese Th..;;[ï;;.Urna., waren die Fragen nachden französischen pensi-or,rz"hlurrg." ì"i _ *f¿.n ersren Bliclåu,un_derlich - nach den fra¡zösir"h.n srTrl;.i*ungen in die Eidgenossenschafr.Der zweite wichtige l"ikr *ar.n die .idgJn¿rrir.h.n Handerspriviregienin Frankreich: freiãr verkehr 

".1.1gs."aiir.h.., 
rwaren und Kaufleuten,freier Handel und bevor zugte Zolltî,.ife. ôi.s., äussersr aktuell anmu_tende Komplex war in Artik"er xx "". r.r., "ilgemein 

umschrieben _ dieszum grossen Missfallen der Eid^genossen, die ;ri n"n_.r, ã;;:;;;1. 
"__bassade,, eigens eine zweiköpfi;" ";;;;lr"a. "o_*erciale, îach parisschickten, um die er*ünschtËn r.""r;;ir.h; Zusicherungen am liebstennoch vor beziehungsw"ir. _ *"r,n ;;;;;..s möglich _ nach der tse_schwörung der Alriãnz ,., .rrr.rg.rr. Dìr"gärr. Gewicht hatte in diesemZusamm,enJrang die Frage nach a".. n.;.Ài.i, e d,er zon-und sreuerbefrei-ungen. vährend aus eidgenössischer Sicht a|e "."1;h*;j;;î;;ï.rr."vertriebenen rvaren daru-nterfielen, .,r...rrg;'r;.h 

die französische Auffas-sung bei den verhandrungen;m vorfeld iË, n.irr¿.rir";;;;;ö; âirr*auf 
,in d.er Eid genoss enr.i"f , h.rg.;lr;"ür;r.". Die handers p oritischenVerhandlungen erwiesen^ri.! .d ""g._.;;î, ;;i;äïrïi'rnr,o,weil die eidgenössischen privileg;"n, ,!t-u* *enn sie vom königrichen Rat
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erwirkt werden konnten, dann noch gegen vielerlei \Øiderstände von den

Provinzparlamenten rarifizíert ("enregistrés") werden mussten - auch das

eine Thematik, bei der sich Assoziationen an die Gegenwart aufdrängen.
Obwohl die eidgenössischen Handelsbeauftragten letztlich die meisten
bisherigen Handelsprivilegien sichern konnten, war die Beurteilung der
ugrande ambassade' in der Eidgenossenschaft insgesamt eher kritisch, wo-
bei die uAffäre der Hüte" viel zu reden gab.

Dem Verfasser ist es gelungen, auf knappstem Raum einen lebendigen
und vielschichtigen Einblick in das Geschehen rund um den 18. Novem-
ber 1663 zu vermitteln, wobei auch die "longue durée" nicht zu kurz
kommt. Dazu wird die Geschichte der eidgenössisch-französischen Be-
ziehungen seit der Mitte des 15. Jahrhunderts zumindest kursorisch auf-
gerollt. Ein Fixpunkt dieser Geschichte ist der am 29. November L516 in
Freiburg geschlossene "Ewige Friede', dessen Bestimmungen in der Folge
vertieft und erweitert werden sollten. - Der Band enthält drei nützliche
Anhänge: die chronologische Liste der zwischen der französischen Krone
und den Eidgenossen abgeschlossenen Allianzen, den 1663 beschworenen
Vertragstext sowie ein Mitgliederverzeichnis ds¡ "grande ambassade'.

Gnonc Moo¡srm
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Serge Kunscl:,xr, Pierre-Nicolas Chenaøx, le réztolté gruérien,Bulle 2017,

208 p.

Paru chez les Editions Montsalvens, l'ouvrage est le fruit d'une recherchc

effectuée pour l'obtention d'un master d'histoire de l'Université clc

Franche-Comté (Besançon). Le propos se concentre sur la figure et la pcr-
sonnalité de Pierre-Nicolas Chenaux (1740-1781), qui a donné son norìr

aux troubles ayant agitê la république de Fribourg en 1781.,Ia "révolr.r-
tion Chenauxn. L'auteur reprend = pour en contester fondamentalemcnt
la méthode - le propos de l'historien Pierre de Ztrich qui, dans les annócs

1930 et 1.940, a publié plusieurs études sur f insurgé gruérien.
L'ouvrage s'articule en deux gros chapitres. Le premier s'intéressc ,t

"l'itinéraire d'un rebeller,, soit à I'existence de Chenaux de sa naissancc

à la fin des années 1770.I,homme est replacé dans son contexte soci()

économique, enfant de la bourgeoisie aisée de la Gruyère, dont les arnl'i

tions militaires et entrepreneuriales sont contrariées tant par la maitlrris,'
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